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Donnerstag, den 27. Auguſt 1868. 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voft⸗ 
— —— auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erfcheint. 


Deutſchland. 
bias lin, 26. Auguft. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
nigsder n außerordentlichen Profeſſor der Theologie Dr. Simſon zu Kb: 
derſelden Ul. ren ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät 
= babe ität ernannt. 


u gm ige Kreisbauamts⸗, Berg⸗ und Hütten⸗Verwalter r. Langs⸗ 
der te Itter ift zum Baumeiſter ernannt und ihm die Verwaltung 
mten⸗Stelle im Bezirke des Ober⸗Bergamts zu Clausthal über: 

„— Dem Maler Wilhelm Streckfuß hierſelbſt iſt das Prä⸗ 
ſſor“ verliehen worden. 
fand pordun, 26. Auguſt. [Bei den königlichen Majefläten] 
anf orgeſtern im Reſidenzſchloß zu Coblenz ein Diner für die dort 
nulſen aden ftemdländiſchen Offiziere flatt. Se. Majelät der Konig 
Malen wie telegraphiſch bereits gemeldet, geſtern Morgens ab. Ihre 

: eſſaͤt die Königin begiebi Allerhoͤchſtſich, wie gleichfalls ſchon gemel⸗ 
zogl dor Ihrer Nachkur in Baden zu einem Beſuch an den großher⸗ 

8 badiſchen Hof nach der Inſel Mainau bei Conſtanz. — Der 

mmerherr Graf Hompeſch hat den Dienſt übernommen. (St.⸗A.) 

t Se. Majeſtät der König] geht, wie der „Spen. Ztg.“ mit⸗ 
12 heilt wird, am 7. September zur Truppenbeſichtigung nach Dresden 

9 — 10. zu demſelben Zwecke nach Mecklenburg. 

Frinz Heinrich.] Der hieſige Correſpondent der Londoner „Daily 
an berichtet ae niedliche Geſchichte: Neulich hörte ich eine kleine 
€ chichte, aus der ſich ſchließen läßt, daß der Kronprinz von Preußen von 
da de eben jo wohl etwas verſteht, wie von Strategik. Es iſt eingeführt, 
m 1 ungen Prinzen und Prinzeſſinnen jeden Morgen eine Douche neh⸗ 
Gem o angenehm eine Douche für Exwachſene ſein man ein kindliches 
Ft] betrachtet fie nicht immer mit gleich günftigem Auge und Prinz 

rich, ein junger Herr von etwa 6 Jahren, pflegte Mal für Mal den 
naht Widerſtand zu leiſten, ſobald der für ihn peinvolle Moment 
wenn Der Kronprinz erfuhr dies durch die Diener und gab Befehl, daß 
nehm Prinz Heinrich das nächſte Mal wieder ſich weigere, eine Douche zu 
am en, man ihm ſeinen Willen laſſe. Demzufolge entging der junge Prinz 
10 daächſten Morgen glücklich dem gefürchteten Bade; doch als er nachher 
inden Garten kam, um mit feinen Geſchwiſtern zu ſpielen, merkte er zu 
as Erſtaunen, daß die Schildwache welche wie gewöhnlich vor den 
ern präſentirte, von ihm ſelbſt gar keine Notiz nahm. Empört darüber, 
bende er ſogleich zu ſeinem Papa, um ſich über die große Schändlichkeit zu 
f leben, die man ſoeben gegen ihn ausgeübt habe. „Das iſt ganz recht“, 
Si der Kronprinz, „Du kannſt doch natürlich nicht erwarten, daß die 
* ohl wache vor einem ungewaſchenen Prinzen präſentirt“. Wir brauchen 
Do nicht hinzufügen, daß am nächſten Morgen Prinz Heinrich gegen die 

uche nichts mehr einzuwenden hatte. N 
˖ Der Kronprinz] iſt heute Früh, von Schneidemühl zurück⸗ 
lehrend, nach Potsdam hier durchgefahren. 

0 Nach den neueſten Nachrichten aus Varzinj befindet ſich 
e Bismarck in fortſchreitender Beſſerung und leidet kaum noch 
uter den Folgen des neulichen Sturzes 

da [Der Chefpräſident der Ober-Rechenkammer] zu Pots⸗ 

m, Dr. v. Bo etticher, iſt, dem Vernehmen nach, ſeit einigen Ta⸗ 
gen erkrankt. . 


[Der Wirkliche Geheime Legationsrath Abeken] iſt von 


Begleitung t des Königs hier wieder eingetroffen. 
(Der at DE ionsdrat 2. Keudell] bat he eine 


dikat „ 
Berl 


der 


mehrwoͤchentliche Urlaubsreiſe nach der Schweiz angetreten. 


[Thatkräftige Verwendung des Miniſteriums des Aus⸗ 
wärtigen.] Vor einigen Tagen wurde einem Stralſunder Rheder 
e g den Grafen v. Bismarck die Summe von 1700 Pfund 
5 hen ngehändigt, die das Reſultat einer ſeitens des norddeutichen 
Pellng re v. Refues gegen die chineſiſche Regierung in 

geführten Reclamation bildet. Die „B. B.⸗Z.“ berichtet 


darüber wie 

Schooner „Amoy Trader“ wurde im Jahre 1863 im 
9 7 

Da rt Banden, Nord: China, durch die chineſiſche Zollbehörde confiscirt, 
en Hand 150 an einen kleinen Theil ſeiner Ladung in dieſem vertragsmäßig 
it. Ga elsverkehr nicht geöffneten Hafen verkau hatte. Das Schiff war 
9 ern von Amoy nach dem Narben Ningpo ausgelaufen, hatte 
egs mit Stürmen und lange anhaltenden widrigen Winden zu kämpfen 
ellt ſich Mangel an Waſſer und Proviant für die Beſazung ein⸗ 
e, jo war der Capitän gezwungen, in Wanchew binnen zu laufen. Dort 
5 m Geld und Credit, um das zur Fortſetzung der Reiſe Nothwendigſte 
Moti affen, ſo daß der an Bord befindliche chineſiſche Supercargo den 
tän nd allein durch Realiſation einiger Güter heben konnte. Der Capi⸗ 
des dunte darin um jo weniger ein Unrecht erblicken, als ihn der Wortlaut 
gerade erſt zwiſchen Preußen und China geſchloſſenen reſp. ratificirten 
ei ages, wie dies die Daten der Publication in der e er⸗ 
ſen, beim Abgange von Amoy im Mai 1863 unmöglich bekannt ſein 
be Nach dem Buchſtaben dieſes Geſetzes war die chineſiſche Regierung 
aber vollkommen zur Confiscation des Schiffes berechtigt und führte dieſelbe 
bisch ſtricte durch, indem ſie von chineſiſchen Zollbeamten die gehißte preu⸗ 
iſche Flagge herunterholen und zerreißen, die ſich wehrende Mannſchaft aber 
Aupdaneln und feſſeln ließ. Sie ließ das Schiff ſodann durch ein chine⸗ 
ches ue an bee um ins Schlepptau nehmen, um es von Wan hew 
8 dochew zu bugſiren und dort öffentlich zu 1 me Auf dem Wege 
ei anchew nach Foochew erhob jih nun ein furchtbarer Sturm, das 
Wild ptau des Dampfbootes mußte gekappt und der „Amoy Trader“ 
ind und Wetter Fee de werden. Die an Bord befindlichen chine⸗ 
ficen Zollbeamten, welche der Navigation nicht mächtig waren, ſahen ſich 
eshalb gendtbigt, des Straliunder Capitäns und feiner Leute S 
u löſen und Erſterem das Commando zurückzugeben. Mochte nun Wil⸗ 
elm Tell's Blut nicht in des Capitains Adern fließen, oder er auch von 
einem guten Rechte 5 ſehr durchdrungen ſein, genug, anſtatt das Blatt zu 
beamten als Gefangene nach ſeinem Beſtimmungsorte 


chend vo - bringen, hat er das Schiff wohlbehalten in den Hafen von Foo: 
dem geführt, wo ihm ſofort der Proceß gemacht, das Schiff öffentlich ber⸗ 
Kuft und der Erlös in die Taſche der 


chineſiſchen Regierung gewandert iſt. 
Der Stralſunder Rheder petitionirte demnächſt an unſeren Minſſter des Aus⸗ 
wärtigen in Berlin, der auch ſofortige Verwendung verſprach. Die ſchwieri⸗ 
en Verhältniſſe der Situation waren allerdings nicht zu verkennen, da die 
meſiſche Regierung ſich formell in ihrem Rechte befand. Dennoch ift es 
In Unfjährigen vergeblichen Bemühungen gelungen, das Eigenthum des 
eutſchen Rheders erſezt zu erhalten, und hat die chineſiſche Regierung nicht 
a den damaligen Auctions⸗Erlös, ſondern den vollen Werth des Scifßes 
blen müſſen und ſomit einen Schaden von ca. 5000 Thalern bei dem 
ft gemacht, — Für denſelben Rheder ſchwebt noch eine Reclamation 
ten 125 bis 30,000 ng gegen die Regierung der Vereinigten Staa 
hattet Waihington ſeit 1863. Das Stralſunder Fregattſchift „Eifer“ 
weite im Jahre 1863 in New-Orleang mehrere Hundert Paſſagiere, theil: 
in S aus den höchſten Ständen, an Bord genommen, um nach Liverpool 
die ihr u gehen. Die Paſſagiere waren meiſtens Gonföberirte, Flüchtlinge, 
den r Hab und Gut vor dem damals in New⸗Orleans arg wirthſchaften⸗ 
at 2 ala meritanifcen General Butler in Sicherheit bringen wollten. B 
igenthum aller Süpftaatler, die binnen 40 Tagen der amerikaniſchen Re⸗ 
Pieien nicht den Eid der Treue geſchworen, der letzteren verfallen ſein ſollte. 
ferne War waren noch nicht zur Hälfte abgelaufen, als das Schiff I 


don 


Silberſachen, ſowie baaren Capitalien nicht entgeben laſſen wollte, militärif 
beſetzt, mit Beſchlag belegt und auf dieſe Weiſe 4 Wochen zurückgehalten. 
Während dieſer ganzen Zeit batte der hieſige Rheder ſämmtlichen Paſſagieren 
Speiſen und Wein zu liefern, da die Beköſtigung während der Paſſage ihm 
contractlich zur Laſt fiel; außerdem entſtanden ihm enorme Koſten, Zeitverluſt 
und andere Nachtheile. Man glaubte in New⸗Orleans allgemein, daß But⸗ 
ler die Beſchlagnahme nur aus dem Grunde auferlegt hätte, um das Schiff 
bis zum Ablauf des 40 tägigen Termins feſtzuhalten und dann die Güter 
der Flüchtlinge einfach als Eigenthum der nordamerikaniſchen Regierung zu 
erklären. Dies war auch ſicherlich ſeine Abſicht. Um ſo mehr erſtaunte man, 
als General Butler, nachdem 4 Wochen verfloſſen waren und der qu. Ter⸗ 
min ſelbſt ſeit 8 Tagen effectiv abgelaufen war, das Schiff plötzlich mit 
ſämmtlichen Paſſagieren und mit deren ſämmtlichen Gütern frei ließ. 
Es unterlag keinem Zweifek, daß dies in Folge höherer Weiſungen aus 
Waſhington geſchehen war. Das Schiff trat darauf die Reiſe nach Liver⸗ 
pool an, und landete Alles wohlbehalten. — Der Hafen von New⸗ 
Orleans war, nachdem er von den Nordſtaatlern wiedererobert, durch öffent: 
liche Bekanntmachung der nordamerikaniſchen Regierung dem freien und un⸗ 
gebinberten ee an, wieder geöffnet worden, bevor das Stralſunder 
Schiff in denſelben einlief, der gegen das Schiff ausgeführte Gewaltsact 
daher entſchieden geſetzwidrig und die nordamerikaniſche Regierung für die 
Folgen deſſelben verantwortlich. Graf Bismarck hat ſich auch dieſer Recla⸗ 
mation mit Eifer angenommen und der norddeutſche Geſandte Baron von 
Gerolt in Waſhington iſt ohne Unterlaß bemüht, derſelben ein günſtiges 
Sefakat zu ſichern. Er wurde durch ein vom früheren Senator Reverdy 
ohnſon in Wafhingten, jetzigen Geſandten der Vereinigten Staaten in 
ondon, ſelbſt ausgearbeitetes, umfangreiches Gutachten über dieſen Fall 
unterſtützt, in welchem letzteren die Anſprüche des hieſigen Rheders in jedem 
Punkte als gerecht anerkannt werden. Dennoch hat ſich die nordamerikaniſche 
egierung einer definitiven Regelung dieſer Sache bisher zu entziehen ge⸗ 
mußt, ſelbſt die vom Rheder vorgeſchlagene Löſung durch beiderſeitig in 
Waſhington zu ernennende unparteiiſche Schiedsrichter hat fie abgelehnt, ver⸗ 
muthlich weil fie eine Regulirung der an England geftellten Alabama⸗Recla⸗ 
mationen vorweg geordnet zu ſehen wünſcht; doch vertraut man der that⸗ 
kräftigen Direction des Bundeskanzlers und der hohen Achtung, welcher der 
von der nordamerikaniſchen Regierung bei jeder Gelegenheit ausgezeichnete 
Baron v. Gerolt genießt, daß auch dieſer Angelegenheit ein baldiger befrie⸗ 
digender Abſchluß nicht fehlen wird. 5 

[Die große Revue der ruſſiſchen Panzerflotte] unter 
Admiral Butakow, zu welcher ſich Contre-Admiral Jachmann mit meh: 
reren feiner Offiziere auf dem Dampf Aviſo „Adler“ begeben hat, 
wird bei Woborg lan der finniſchen Küſte zwiſchen Sweaborg und 
Petersburg) ſtattfinden. Doch geht der Admiral zunächſt nach 
Petersburg. 

[Die in Holland als Deſerteure verhafteten preußi⸗ 
ſchen Trompeter) find, wie die „K. Bl.“ erfahren, in die Straf 
Colonie nach Batavia abgeführt worden. 45 

[Während des Aufenthalts des Czaren in Kiffingen) 
waren, wie der „Elbf. Ztg.“ nachträglich gemeldet wird, die umfaſſend⸗ 
ſten Vorſichtsmaßregeln getroffen. Die Gendarmerie war verftärkt 
worden, Sicherheitsbeamte in Civil folgten dem hohen Badegaſte auf 
Schritt und Tritt, und — Hr. Stieber prangte ſeit dem 24. Juli in 
der Fremdenliſte als Kurgaſt. Daß die Sicherheitsbeamten ſtramm in 
ihrem Dienſt waren und namentlich fremde Badegäſte ſcharf beaufſich⸗ 
tigten, braucht kaum geſagt zu werden. So mu B. drei Per: 
ſonen, welche kaum einige Stunden im Hotel weilten und durch man⸗ 
cherlei Fragen über den Kaiſer von Rußland ſich bemerkbar machten, 
auf höheren Befehl Kiſſingen verlaſſen; dieſelben waren ohne jedes Le⸗ 
gitimationspapier. Ein reicher Ordensſegen hat bei der Abreiſe 
Alexanders II. die treuen Hüter heimgeſucht. 

[Frau Charlotte Birch⸗Pfeiffer], welche auf die Nachricht 
von der ſchweren Erkrankung ihres ſchon ſeit Jahren leidenden Gatten 
aus dem Bade Nauheim zurückgekehrt war, iſt geſtern Nachmittag 
um halb zwei Uhr in Folge eines Nervenſchlages hier geſtorben. 

[Das Auswandererweſen.] Der „Staats⸗Anz.“ ſchreibt: 

fen Folge der gegen Ende des vorigen Jahres auf den Auswanderer⸗ 
ſchiffen „Lord Brougham“ und „Leibnitz“ ſtattgefundenen Ereigniſſe ift von 
dem Kanzler des norddeutſchen Bundes in Gemäßheit des Artikels 4, Alinea 1 
der Bundesverſaſſung die Bildung einer Bundescommiſſion veranlaßt wor⸗ 
den, welche unter dem 16. März d. J über den Zuſtand des Auswanderungs⸗ 
weſens in Hamburg und Bremen Bericht erſtattet, ſowie Vorſchläge über die 
im Wege der e zu treffenden W Anordnungen 
emacht hat. Auf Grund der Ausführungen der Commiſſion, in welcher 
Preußen, Sachſen und Dledlenburg: Schwerin vertreten waren, hat der Bun: 
deskanzler unter dem 29. März d. J. bei dem Bundesrathe den Erlaß eines 
Bundesgeſetzes über das Auswanderungsweſen für ſämmtliche Häfen des 
Bundesgebietes, ſowie die vorläufige Entſendung von Bundescommiſſionen 
nach Hamburg und Bremen zur Beaufſichtigung der — der dort 
um Schutze des Lebens und der Geſundheit der Auswanderer beſtehenden 

orſchriften beantragt. i 

Nach den angeſtellten Ermittelungen pr fih im Allgemeinen als Urſache 
einer außergewöhnlihen Sterblichkeit auf den Auswandererſchiffen weniger 
die mangelhafte Pflichterfüllung der Aufſichtsbehoͤrden, als die lücken hafte 
Geſetzgebung, ſowie das Verhalten der Gapitäne und Mannſchaften während 
der Fahrt herausgeſtellt. Namentlich ſind folgende Lücken in der bisherigen 
Geſeßgebung hervorgetreten: der Mangel eines Verbotes der Benutzung des 
Orlogdecks für die een das Fehlen einer Bezeichnung derjeni zen ge⸗ 
fährlichen oder der Geſundheit ſchädlichen Waaren, welche auf Auswanderer⸗ 
ſchiffen nicht verladen werden ſollten, der Mangel ſtrenger ene 
gen über Pflichtwidrigkeiten ſeitens des Capitäns und der } annſchaften 
während der Fahrt, und eines ſummariſchen Verfahrens zur fofertigen 2 
urtheilung derſelben, ſowie die mins des des den einzelnen Paſſagieren 
zu gewährenden Raumes. — Hinſichtlich des in der künftigen Geſetzgebun 
einzuſchlagenden Weges war der von der Regierung in Waſhington dur 
den Geſandten des Bundes gemachte Vorſchlag zur Herbeiführung einer 
internationalen Geſetzgebung zu berü ſichtigen. — Zur Ausübung einer all⸗ 

emeinen Ueberwachung der das Auswanderungsweſen beauſſichtigenden 
Lokalbehörden ſeitens des Bundes erſchien endlich die Entſendung eines mit 
den erforderlichen Befugniſſen dae far 5e Commiſſarius erforderlich. 

Auf den Antrag der Ausſchüſſe für Handel und Verkehr ſowie für das 
Seeweſen hat daher der Bundesrath in der Plenarſitzung vom 11. Juli d. J. 
beſchloſſen, ſich damit einverſtanden zu erklaren, daß das Präſidium mit den 
Vereinigten Staaten von Amerika, mit Großbritannien und nach Befinden 
mit anderen Staaten in Verhandlungen trete, um eine internationale Geſetz⸗ 

ebung in Betreff der Beförderung der über See gehenden Auswanderer zu 
ege zu bringen; ſo wie den Bundeskanzler zu erſuchen, einen Bundes⸗ 
Commiſſarius mit den Aufgaben und Befugniſſen, welche in dem Ausſchuß⸗ 
berichte bezeichnet ſind, für das Auswanderungsweſen abzuordnen und den 
zunächſt ie deen Regierungen die erforderlſchen Eröffnungen zu machen. 
fen Folge deſſen find — wie die „Prov. Corr.“ mittheilt — die ange⸗ 
meſſenen Einleitungen getroffen, um die gefaßten Beſchlüſſe in Vollzug zu 
fehen. Der Vertreter des Norddeutſchen Bundes in Waſhington iſt bereits 
mit den entsprechenden Weſſungen verſehen, um die angeregten Unterhand⸗ 
lungen mit den Vereinigten Staaten in Gang zu bringen. 

Kiel, 26. Aug. [Marine.] Laut eingegangener Meldung befand 
ſich Sr. Majeftät Brigg „Rover“ am 24. d. in Gamle⸗Helleſund 
und Sr. Majeſtät Brigg „Musquito“ am 25. d. Mts. in Arendal 


(Norwegen). 
Gotha, 26. August. [Se. Majeſtät der König! iſt geſtern 


Abend 10 Uhr hier eingetroffen und wurde auf dem Bahnhofe vom 


Der König iſt im Schloß Friedenſtein abgeſtiegen.] ſtehlichem und ſichern Schritte feiner Einheit zugeht. 


Heute früh 8 Uhr hatte das 95. Infanterie⸗Regiment Parade vor Sr. 


Majeſtät. Die Abreiſe nach Weimar iſt auf heute Nachmittag 3 Uhr 
feſtgeſetzt. 


Weimar, 26. Auguſt. [Se. Majeſtät der König] traf heute 
Nachmittag nach 5 Uhr hier ein und begab ſich in Begleitung des 


Großherzogs von Sachſen nach dem oberhalb Weimar belegenen Exer⸗ 


cierplage, um das 94. Regiment zu beſichtigen. Die Parade, welcher 


auch die Großherzogin beiwohnte, wurde unter Zudrang einer großen 
Menſchenmenge abgehalten. Später fand ein Familiendiner ſtatt. Der 
König wird ſich morgen früh nach Arnſtadt und Erfurt begeben und 
morgen Nachmittag nach hier zurückkehren. 

+ Leipzig, 26. August. (Deutſcher Genoſſenſchaftstag.] 
heute abgehaltenen dritten Sitzung waren, da es ſich ſpeciell um die Erledi⸗ 
gung von Fragen, welche die Conſum⸗Vereine betreffen, handelte, auch vor⸗ 
zugsweiſe nur die Vertreter dieſer Genoſſenſchaften, ſowie Verbandsdirecto⸗ 
ren, zu deren Verbänden Conſum⸗Vereine gehören, vertreten. Zur Mitthei⸗ 
lung gelangte zunächſt ein geſtern Abend telegraphiſch eingegangener Gruß 
der Wiener Genoſſenſchaften. Die Verſammlung erwiderte denſelben, wün⸗ 
ſchend, daß nächſtes Mal die Wiener Genoſſen mit tagen mögen. 

Zur Verhandlung gelangen 

1, Antrag des Verbandes der Conſumvereine der Provinz 
Sachſen u. ſ. w.: 2 

Für Vereine, welche eine größere Ausdehnung gewonnen Beben bei- 
ſpielsweiſe mehrere Verkaufsſtellen beſitzen und zu Tagespreiſen verkau⸗ 
fen, empfiehlt es ſich ſchon aus dem Grunde, auch an Nichtmitglieder. zu 
verkaufen, weil die Lagerhalter außer Stande ſind, die zum Kaufe be⸗ 
rechtigten Perſonen zu kennen, dadurch zu Uebertretungen ſowohl der 

Staatsgeſetze als der Statuten veranlaßt werden. 

Dieſer Antrag wird zum Beſchluß erhoben. Es folgt 

2. Antrag der Anwaltſchaft: 

Der Vereinstag wolle erklären: 

1) Die Gewinnvertheilung an die 
Vereinen geſchieht am füglichſten nach Verhältniß deſſen, was die Ein⸗ 
n während der betteffenden Rechnungsperiode für entnommene 

zaare in die Vereinskaſſe gezahlt haben. — 2 

2) Die den Mitgliedern hiernach zukommenden Dividenden werden Jedem 


n der 


4 


Mitglieder bei Conſum⸗ und Rohſtoff⸗ 8 


= 
er 
* 
ER 


derſelben bis zu einem beſtimmten Normalbetrage gutgeſchrieben und in 


der Vereinskaſſe zurückbehalten, auch darf während der Dauer der Mit⸗ 


gliedſchaft von keinem Mitgliede in ig einer Weiſe darüber verfügt 


werden. Vielmehr dienen dieſelben als Geſchäftsantheile zur Uebertra⸗ 
gung etwaiger Geſchäftsverluſte, inſoweit dieſe nicht aus einem dazu 
eſtimmten Reſervefond gedeckt werden. x 85 
7 0 197 u deckenden Geſchäftsverluſte nicht den Geſammtbetrag 
er auf die 
Abschreibung des Totalverluſtes von den Antheilen der Einzelnen nach 
Verhältniß von deren Höhe, ohne daß diejenigen Mitglieder, welche er 
nach einen Pe Abzug erleiden, ſich an die geringer Vetheilinten 
behufs der Ausgleichung zu halten berechtigt find. Ueberſteigen jedoch 
die Verluſte die Antheile, ſo iſt das zu ihrer Deckung erforderliche Mehr 
von allen Mitgliederu gleichmäßig noch Köpfen aufzubringen. 
Außerdem empfiehlt ſich, durch laufende Beiſteuern oder freiwillige Eins 
lagen der Mitglieder in die Vereinskaſſe Garantie⸗ oder Spar⸗Antheile 
derſelben zu bilden, welche jedoch weder bei der Gewinn⸗ noch bei der 
Verluſtvertheilung in Anſchlag kommen, ſondern den Inhabern einfach 
verzinſt werden, und nur für das, was dieſelben für ihre Perſon dem 
e e derpbeden Bette 
e ichtung zu dergleichen Be en, der Ve 

base men ve id e Nr etwaigen Sindgewäl 1. for 
a ie Ge eile die fr. Normalhöhe errei 

Nöthige im Statut vorzuſehen. 0 icht haben, iſt vas 


© 
= 


— 
— 


eſchäftsantheile gutgeſchriebenen Summen, fo erfolgt die 


ne 
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Der Anwalt empfiehlt nach den er welche der engere Aus: 


ſchuß gepflogen, dieſen Antrag in allen ſeinen Theilen den Conſum⸗Vereinen 


zur Erörterung in ihren General⸗Verſammlungen und zur Beſchlußfaſſung 


in dem nächſten Vereinstage zu überweiſen. Die Verſammlung acceptirt dies, 
Rückgreifend auf die in der Vorverſammlung bereits beſprochene Behand⸗ 


lung des Reſervefonds auch für Conſum⸗Vereine wird demnächſt über⸗ 5 


angen zu . 
er Reſerveſonds für Conſum⸗Vereine. Seitens der Mehrheit 
der Vertreter von Conſum⸗Vereinen wird abend Antrag eingebracht: 

Die Anſammlung eines ae Reſervefonds iſt im Intereſſe einer 
ſoliden Fundirung ihres Geſchäftsbetriehes auch für die Conſum⸗Vereine 
wünſchenswerth und zu empfehlen. Die Höhe deſſelben iſt der Feſt⸗ 
ſtellung der einzelnen Vereine zu überlaſſen. 

Gegen dieſen Antrag wird geltend gemacht, daß die Conſum⸗Vereine nach 

anzer Lage derſelben keines Reſervefonds bedürfen, 
Bananen konne, die Verwaltung lax zu machen, Capital 
anzuſammeln c., ſchließlich der Antrag aber, wenn au 


N! nur mit geringer 
un angenommen. 


amit iſt die Tagesordnung erledigt und gelangten hierauf einige weitere 


Anträge, deren Erledigung dem nächſten Vereinstage zugewieſen werden foll, 
nach dieſer Richtung hin zur Beſprechung. In üblicher Weiſe wurde dem⸗ 
nächſt der Vereinstag geſchloſſen. 7 

Darmſtadt, 26. Auguſt. [Der Großherzog von Helfen] 
hat geftern Vormittag dem Kaiſer von Rußland in Jugenheim einen 
Beſuch abgeſtattet. Nachmittags fand Familiendiner ſſatt. 

München, 26. Auguſt. [Graf Chorinsky.] Die „Correſpon⸗ 
denz Hoffmann“ erklärt die Mittheilungen der „Wiener Preſſe“ über 
auffallend günſtige Haftverhältniſſe des Grafen Chorinsky auf der 
Feſtung Roſenberg für unwahr. 5 

Frankreich. 5 

=?= Paris, 24. Auguſt. [Ein Bericht des „Figaro“ über 
das Wiener Schützenfeſt.] Die Reifeeindrüde von Beſuchern des 
Wiener Schützenſeſtes, die dem franzöſiſchen Publikum mitgetheilt wer⸗ 
den, mehren ſich. Dieſelben find durchaus nicht der Art, die Hoff⸗ 
nungen, die in den Organen des ſüddeutſchen Particularismus ausge⸗ 
ſprochen find, zu rechtfertigen. Wir haben bereits gemeldet, wie der 
Correſpondent des „Temps“ den Charakter der Wiener Feſllichkeiten 
aufgefaßt hat und nun kommt der „Figaro“, der einen Demokraten, 
einen Republikaner 8 il vous plaits nach Wien geſchickt hat und ſpricht 
ſich in ähnlicher Weiſe aus. Er findet, die Oeſterreicher ſeien im 
Grunde entzückt über ihre Niederlage. Die preußiſche Kanone bat 
jene Gruppe von eigenfinnigen Edelleuten und jene Camarilla hinweg⸗ 
gefegt, welche den Kaifer umgab und in Schönbrunn die Parole zur 
Ausführung brachte, welche fie in Rom bekam. Das proteſtantiſche 
Preußen hat dem katholiſchen Oeſterreich die Freiheit gegeben. „Und 
Oeſterreich“, ſo fährt er fort, „blickt mit Bewunderung nach jenem 


Manne, deſſen eiſerne Hand es gefühlt. Oeſterreich hat den Traum 


des großen deutſchen Vaterlandes, der alle Herzen ſchlagen macht, der 
Verwirklichung nahe geſehen und Preußen, es mag wollen oder nicht, 
iſt heute der Vertreter der Revolution, und weil es ſie vertritt, wird 
es von Oeſterreich bewundert. Der König Wilhelm, der vor 5 oder 
6 Jahren Europa das Schauſpiel einer feudalen Krönung gegeben 
hat und der einen Augenblick das Mittelalter angeſichts des allgemei- 


nen Stimmrechts zur Wiederauferſtehung bringen wollte, dieſer König 


iſt in Wirklichkeit der Vertreter der Wünſche und Beſtrebungen 
von Deutſchland, von jenem Deutſchland, das mit unwider⸗ 
Oeutſch⸗ 


daß derſelbe nur dazu 
ür die todte Hand 


— 
Far 


. 


* 


8 


rn 


land wird feine Einheit bewerkſtelligen, wie Frankreich im Jahre 1792, 
was auch immer geſchehen mag, und Frankreich wird dieſen furcht⸗ 
baren und mächtigen Nachbar annehmen müſſen, und warum furcht⸗ 
baren? An dem Tage, wo die thoͤrichte Idee des Krieges aus dem 
menſchlichen Hirn verwiſcht iſt, wird Frankreich in Deutſchland einen 
gewaltigen Bundesgenoſſen finden; im Jahre 1848 haben Frankreich 


“Er 


Partei iſt ſtärker und geht geradenwegs auf Berlin los. 
reich weiß man dies nicht und zählt immer auf Oeſterreich. Welch 
ein Irrthum. Oeſterreich iſt deutſch; man würde in einem 
ſolchen Falle nicht Partei gegen uns nehmen, das iſt mög: 
lich, aber nicht eine deutſche Cartouche wird in unſeren Reihen ver⸗ 
ie Oeſterreich wird zuſehen; aber wenn es ihm beifallen 


brannt werden. 
ſeollte, ſich mit uns gegen Preußen zu verbinden, fo würde das all⸗ 
mächtig gewordene Ungarn gar raſch dazwiſchentreten. Preußen iſt 
das einzige Hinderniß, das ſich zwiſchen Ungarn und Rußland erhebt. 
5 Preußen ſchwächen, das heißt Rußland Kräfte geben. Ungarn wird 
die Neutralität und den Frieden erheiſchen. Die Frivolität Wiens 
Re hal dem franzöſiſchen Journaliſten keinen ermuthigenden Eindruck ge⸗ 
macht. „Wien walzt fortwährend“, ſagt er, „und wenn die Städte 
fo ſkeptiſch oder fo fröhlich find, dann gehören fie dem erſten Beſten, 
der ſie nehmen will.“ Er denkt dabei an Paris und fährt fort: Es 
giebt in Europa andere Völker, deren Entſittlichung jener des öſterrei⸗ 
chiſchen Volkes gleichkommt, Erdenwinkel, aus denen der Glaube an 
das Recht, das Gefühl der Pflicht, die Selbſtentſagung, die Kraft und 
der Muth verbannt ſind. Weiche Seelen und ſchwächliche Herzen, 
wohnen dieſe ewigen Lacher ihrer Agonie bei und ſtimmen im Chore 
den Refrain ihres Todtengeſanges an. Sie unterhalten ſich. „Der 
Konig unterhält ſich“, ſagte man einſt, und die Wogen des Volks⸗ 
meceres fliegen immer höher; das Volk unterhält ſich! ſagt man heute; 
25 aber was kommt nach der Menge? welches iſt der Strom, welches 
find die Wogen, die da ſteigen? welches die Menſchenfluth, die herbei⸗ 


= 2 


wartet und hofft. 


Großbritannien 


1 London, 23. 5 [Kampf mit den Hottentotten.] An der 
Inſel St. Helena legte am 19. Juli der amerikaniſche Schooner „Gertrud 
Hopes“, Capitän Carberry, an und brachte die Kunde von beklagenswerthen 
8 e en be geilen den Hottentotten und den en 1 5 An⸗ 
ſiedlern an der Wallfiſchbai. Das Schiff war am 26. in dieſer 
Bacht vor Anker gegangen, um eine Ladung Hornvieh und Schafe einzu⸗ 
nehmen, als die Nachricht eintraf, die Hottentotten hätten das Vieh weg⸗ 
5 etrieben und rückten heran, u e zu 8 ndern. Der itän 
bewaffnete und landete ſeine Mannſchaft, um die Einwohner zu beſchützen, 
ſchlug einen dreimaligen Angriff der Hottentotten zurück und ließ die Frau 
und Kinder, jo wie am folgenden Morgen fämmtliche Anſiedler an Bord des 
Schooners bringen. Ein gewiſſer Jveſon, Ge 1 eines ſeit längerer Zeit 
dort anſäſſigen Miſſionars der rheiniſchen Miſſtonsgeſellſchaft, des Herrn 
Halm, welcher ſich unvorſichtiger Weiſe zu weit in's Innere des Landes ge⸗ 
wagt hatte, wurde erſchoſſen und in einen Abgrund fen den Nachdem dieſe 
Nachricht an Bord angelangt war, beſchloß der Capit \ 
holen; er bemannte ein Boot und führte ſeine Abſicht aan | 


In durch. 
j Am Abende des 28. jedoch kehrten die Hottentotten etwa 300 Mann 1 
die Küſte zurück, verbargen ſich hinter den Gebäuden und verſuchten die 
- Europäer zum Landen zu bewegen. Dieſe aber hatten die große Zahl der 
perſteckten Feinde geſehen und blieben auf dem Schiffe. Da die Hottentotten 

jedoch ſahen, daß ſie verrathen waren, zogen ſie in Reih und Glied wieder 

ab. Am ſelben Tage traf Nachricht von der Ermordung mehrerer Engländer 


ein. Man fürchtet, daß auch Herr Halm und der größere Theil der weiter W 


im Innern wohnenden Anſiedler dieſem Schickſale verfallen ſeien. Die „Ger⸗ 
ttud Howes“ ſegelte Tags darauf nach der portugieſiſchen Colonie in der 
kleinen Fiſchbucht, wo die Auswanderer herzliche Aufnahme fanden. 
Aus der eben eingetroffenen Cappoſt] liegen Daten bis zum 
109. Juli vor, aus welchen nur Folgendes hervor zu heben iſt: Die Nachricht 

von der Entdeckung neuer Goldfelder beſtätigt ſich. Der Häuptling des 
Landſtriches, in welchem die Minen liegen, hat ſich mit der Bitte um den 
Schutz der engliſchen Regierung an den Gouverneur Woodehouſe gewandt, 

bemjelben auch die Golddiſtricte zum Verkaufe angeboten. Die Goldadern 
ſollen einen halben Bel breit ſein und die Reichhaltigkeit des Lagers foll 
mit der Tiefe der Nachgrabungen ſteigen. — Die Capcolonie war von ans 
haltendem Regen heimgeſucht worden; das Geſchäft in der Capſtadt hatte ſich 


zwar etwas gebeſſert, war aber noch immer ohne Leben. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 27. Auguſt. Angekommen: Se. Durchlaucht Hans Hein⸗ 
rich XI., Furſt von Pleß, Graf zu Hochberg⸗Fürſtenſtein aus Pleß. Se. 
Excellenz Graf zu Stolber Wernigerode, Generallieut. und Diviſions⸗ 
Commandeur, aus Neiſſe. Graf v. Rechteren, königl. holländiſcher Gou⸗ 
verneur a. D., aus Holland. (Br. Int.⸗Bl.) 


r. Beuthen O, S., 26. Auguſt. 


Todesfall. verfloſſener Nacht 
verſchied plötzlich der Rechtsanwalt dar ae Sp beeiof 


und Stadtverördneten⸗Vorſteher Herr 
Gutmann; er gehörte durch mehrere Jahre hindurch der Stadtderordneten⸗ 
Verſammlung an, und war wiederholt Vorſteher derſelben. Sein Beſtreben 
für das Wohl der Stadt wird lange noch hier in Erinnerung bleiben. 


des O Correſpondenten 
r, am meiſten aber mich 


liberalen Partei im Bam, be» 
üglich der Annahme des Mandates für den Norddeutſchen Reichstag eine 
blündige Erklärung abzugeben; ſie kann ſich mißverſta lich nur auf Aeuße⸗ 


den wäre, in einem Wablkreiſe die Rede war, deſſen Liberalen nicht ſtark 
genug find, um den Einfluüſſen der katholiſchen 6 — und des mächtigen 
conjerbativen Grundbeſitzes zu widerſtehen, zumal auch auf die 


- 24. Auguſt. [Landwehr⸗Kameraden⸗Verein! 
Am geſtrigen Tage feierte der Landwehr⸗Kameraven⸗Verein fein 7tes Stif⸗ 
tungsfeſt durch einen Spafiergang nach Creiſau. Um % (9) Uhr holte der 
Verein unter Vorantritt eines Muſikchors die Fahne ab und marſchirte na 
Greifau. Daſelbſt 
welcher dazu eingeladen worden war, in der 
ner Fahne an und wurde von 
— Ein reges Bild entfaltete ſich hald in dem ſchattig gelegenen Garten. 
Concert, Stangenklettern für die Ländliche Jugend, humoriſtiſche Vorträge 
noten allen Erſchienenen die angenehmſte Unterhaltung. Der Vereins⸗ 
Hauptmann, Rendant Laffleth, hielt einen Vortrag über das Thema: 
„Landwehr⸗Kameraden⸗Verein“, der zum Schluß ſich durch allgemeines Bravo 
abſchloß. Bei eintretender Dunkelheit großer Zapfenſtreich, allgemeine 
Polonaiſe nach dem Dominial⸗Hofe und bengaliſche Flammen. — Erſt ſp 
begaben ſich die Mitglieder auf den Heimweg, mit der Befriedigung ange 
nehme und heitere Stunden verlebt zu haben. N 


Byesian, 27. Aug. Wafferftand.] OF. 13 5. 1 8. U. F. — 5.3.3. 
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n, den Leichnam zurück 


tark an] Ruff 


langte nach einiger Zeit Een aus Leutmannsdorf, |, 
dem dieſſeitigen Vereine feierlichſt begrüßt. 


ät] Weizen und 


2498 
Kaupiſch, Seconde⸗Lieutenant von der In⸗ 


Militär⸗ Wochenblatt. 
fanterie des Reſerv⸗Landwehr⸗Bataillons Breslau Nr. 38, in das 1. Ba: 
taillon (Görlitz) I. Weſtpr. Landwehr⸗Regiments Nr. 6, Gregorius, Sec. ⸗Lt. 
bon der Inf. des Ref. Landw. ⸗Bats. Gloßau Nr. 37, in das 1. Bat. 
Sprottau) 1. Niederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 46, Horn 1. Sec.⸗Lt. von der 

des Reſ.⸗Landw.⸗Bats. Berlin Nr. 35, in das 2. Bat. (Hirſchberg) 
2. Niederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 47, Stahr, Sec.⸗Lt. von der Inf. des 
1, Bats. (Rawicz) 4. Poſ. Landw. ⸗Regts. Nr. 59, Püſchel, See.⸗Lt. von der 
a des 2. Bats. (Schrimm) 2. Poſ. Landw.⸗Regts. Nr. 19, in das 1. Bat. 

oſen) 1. Poſ. Landw. 7077 Nr. 18, Heinrich, Sec.⸗Lt. von der Inf. des 
2. Bats. (Wohlau) 1. Schleſ. Landw. Regts. Nr. 10, in das 2. Bat. 
(Schrimm) 2. Poſ. Landw.⸗Regts. Nr. 19, einrangirt. Hartmann, Sec.⸗Lt. 
von der Inf. des Reſ.⸗Landw.⸗Bats. Magdeburg Nr. 36, in das 1. Bat. 
ge 2. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 11, Any, Sec.⸗Lt. von der Inf. des 
2. Bats. ae) 4, Poſ. Landw.⸗Regts. Nr. 59, in das 2. Bat. (Oels) 
3. Niederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 50, Gericke, Hauptm. und Comp.⸗Führer 
vom 2. Bat. (Sorau) 2. Brandenb. Landw. ⸗Regts. Nr. 12, in das 2. Bat. 
(Brieg) 1. Niederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 51, Schmidt, Sec.⸗Lt. von der 

uf, des 1. Bats. (Danzig) 8. Oſtpr. Landw.⸗Regts. Nr. 45, in das Ref. 
andw.⸗Bat. Breslau Nr. 38, — einrangirt. v. Schack Ob.⸗Lt. aggr. dem 
Pomm. Drag.⸗Regt. Nr. 11, in Genehm. feines Abſchiedsgeſuches unter 
Verleihung des Char. als Oberſt, mit Benf. und der Regts.⸗Unif. zur Disp. ge⸗ 
ſtellt. Belitz, Pr.⸗Lt. vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, als Hauptm. 
mit Penſ. und der Armee⸗Unif. der Abſch. bewilligt. v. Dallwig, Port. 
Fähnrich vom 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, zur Reſerve entlaſſen. 
b. Goetzen, Oberſt und Command. des 1. Weſtph. Inſ.⸗Regts. Nr. 13, mit 
Penſ. und der Regts.⸗Unif. der Abſchied bewilligt. Schwab, Oberſt vom 
3. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 29, mit Penſ. nebſt Ausſicht auf Civilverſ. und 
der Regts.⸗Unif, der Abſchied bewilligt. v. Horn, Ob.⸗Lt. vom 3. Weſtph. 
Inf.⸗Regt. Nr. 16, in Genehmigung Feines Abſchiedsgeſuchs, mit Penſ. und 
der Regts.⸗Unif. zur Disp. geſtellt. von dem Busſche, Ob. ⸗Lt. 3. Disp., 
früher im ehem. Königl. Hannov. Garde⸗Regt., mit feiner bish. Penf. der 
Abſchied bewilligt. Brandt, Major und Es «Chef vom Thür, Ulanen⸗Regt. 
Nr. 6, mit Pen). und der Regts.⸗Unif. der Abſchied bewilligt. Hoppe, Pr.⸗ 
Lt. von der Art. des 2. Bats. (Schweidnitz) 2. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 11, 
als Hauptm., Ludwig, Hauptm. von der Inf. des 1. Bats. (Breslau) 3. Nie⸗ 
derſchl. Landſw.⸗Regts. Nr. 50, — beiden mit ihrer bish. Unif., wie ſolche 
bis zum Erl. der Cab.⸗Ordre vom 2. April 1857 getragen wurde, der Abs 
ſchied bewilligt. v. Donat, Ob.⸗Lt. zur Disp., zulezt Bezirks⸗Command. des 
2. Bats. (Co len) 2. Garde⸗Gren.⸗Landw.⸗Regts., früher Major im 6. Rhein. 
Inf. Regt. Nr. 68 mit feiner bish. Penſion nebſt Ausſicht auf Civilverſorg. 
und der Unif. des 2. Garde⸗Gren.⸗Lasdw.⸗Regts., der Abſchied bewilligt. 
1 Hauptm. a. D., zuletzt Comp Führer im 2. Bat. (Schrimm 


— 


2. Poſ. Landw.⸗Regts. Nr. 19, die Ausſicht auf Anſtell. im Civildienſt ers 
158 Baron v. Roberts, Juſtizrath, Garniſon⸗Auditeur in Kolberg, in 
gleicher Eigenſchaft an das Commandantur⸗Gericht in Breslau vom J. Oc⸗ 
tober d. J. ab verſetzt. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 26. Auguſt. Der Rheder Arman in Bordeaux hat gegen 


das Erkenntniß des Handelsgerichts, welches ihn für fallit erklärt, 


appellirt. (W. T.⸗B.) 


Kopenhagen, 26. Auguſt. 
F. Rochußen, hier und in Stockholm beglaubigt, iſt zum Geſandten in 
Berlin ernannt worden. (W. T.⸗B.) 
aag, 26. Auguſt. 
gende internationale Conferenz hat eine Abänderung des Vertrages von 
1864 beſchloſſen, wodurch eine vorläufige Ermäßigung der Eingangs⸗ 
ſteuer nach Frankreich um ungefähr 2 Fres. herbeigeführt wird. 
a (W. T.⸗B.) 
Caleutta, 31. Juli. Eine Inſpection ſeitens der Regierung hat ergeben, 
daß die Ernte in weiten Strecken des Landes durch ſchwemmungen 
total geſtört worden ift. Ueber die Indigo-Ernte lauten die Berichte b 
es wird ein mittelmäßiges Reſultat de en; erwartet. Aus Afgh 
wird unterm 23. Jul . ae daß iu Fihalaben in Folge einer Inſurrection 
Anarchie herrſche. — Die Nachricht, daß Azim Khan ſich 


Der niederländ. Miniſterreſident W. 


Die wegen der Zucker⸗Convention hier ta- bs 


von Kabul zurück- Gelen a 


pr. ber 20, pr. Mai 21. 
en = in! 1 25 — Wetter 
erpsol, 26. Auguſt, Mittag 
Steigend. a MD rkeans 11%, 
Die erah 8. Mlodling ſair Dhollerah 7%. 


fübl. 


Middling⸗Amerifaniſche 10%. Fair 
Good middling Dhollerah 41 


gal — Fair Bengal 6%. - Fine Zengal — New fair Oomra 8. 23 
fair Womta 8%. Pernam 10%. Smyrna 8%. Ggpptiſce 116. Sa- 
vannah —. Schwimmende Surate 7 
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(Schluß⸗ Bericht.) Baumwolle: 20,000 Ballen Umſatz, davon für Specu⸗ 

lation und Export 6000 Ballen. Feſt. Preiſe 4 D. höher. 
ew⸗Hork, 26. Auguſt, Abends 6 Uhr. (Per atlantiſches Kabel.) Wechſel 

auf London 109%. Goldagio 44%. Bonds 113%. Baumwolle 30%. 
Petroleum in A 30%, 

Paris, 26. Auguſt, 
Decbr. 82, 25 Baiſſe. Mehl pr. Auguſt 68, 75, pr. September ⸗December 
62, 75. Spiritus pr. Auguſt 72, 00. — Wetter ſchön. 

London, 26, Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde Zufu 
ſeit letztem Tan: Weizen 3740, Gerſte 14,750, Hafer 
ters. In ſaͤmmtlichen Getreidearten ſehr beſchränktes 
gegen letzten Montag unverändert. 

Amſterdam, 26. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 
Schlußbericht) . Weizen fill. Roggen ſtill, pr. October 197, pr. 
191. Raps pr. 
Wetter kühl. 


Antwerpen, 26. Auguft, Nachm. 2 Uhr 30 Min. 
(Schluß⸗Bericht.) Mehr Seco Naffinirtes, Type weiß, loco 50, per Sep: 
ecember 5177 


tember 50, per October⸗ A . 
Petroleum, Standart white, loco 5¼. 


Bremen, 26. Auguſt. 

Derlin, 26. Auguſt. Troß aller Friedensverſicherungen, mit denen uns 
jetzt Paris üderſchüttet, bewahrt die 11 8775 
welche heute eher zu einer gewiſſen Mattigkeit neigte. 


markt war bereits durch den Bedarf zum Ultimo beeinflußt und zeigte ſich 


auf demſelben die Thätigkeit nicht eben ausgiebig. In Lombarden vollzogen 


ſich noch größere Abſchlüſſe, doch — Wien folgend — meiſt unter geſtriger 
Notiz (der Deport beträgt ca. 6—7 Sgr.), Franzoſen hielten ſich ſchwach 
Deport 4); es fehlte darin nicht an Abgebern, welche vorausſetzen, daß in 
den nächſten Monaten den großen Einnahmen des Vorjahres durchaus nicht 
entſprechende dieſes Jahres folgen werden, und welche die Courserhöhu 

in Paris der dortigen Platzſpeculation zuſchreiben. Italiener, die zum Ul 
timo fehlten, und einen Deport von etwa /— 7 erzielten, waren niedriger, 


— 


während Amerikaner (mit einem Deport von ) wohl ſtill, doch ſich höher 


tellten. Credit drückten ſich auf die Annahme, daß die lucrativen Geſchäfte 
erſten Halbjahre abgewickelt ſeien und durch das folgende, in dem ſie 

fehlen dürften, ſich der Dividendenſatz herabmindern dürfte. Pr. September 

ſtellte ſich Credit % billiger. . u. 9.8.) 


Berlieer Börse vom 26. August 1868, 


Zisenbahn-Btamm-Aatien, 


— 
— — 2 
55 
Du 


gezogen habe, beitätigt ſich. Gbüni wird von Pekul Khan belagert. as Fonds, 
(T. B. f. N oer Age d . 2 
5 5 at.— . N 
Breslauer Börſe vom 37. Aug.] Schluß⸗Courſe. (1 Uhr Nachm.) a e l 4 be H 
uſſiſch ane 83% bez. u. Gd. Oeſterr. Banknoten 89—88 4 bez. u. Gd. di Bra 61 8. * 
Schleſ. Rentenbriefe 91 bez. Schleſ. Pfandbriefe 82% bez. Beſterr. Nat.] due Nas. L. — ja m. 1% 
Anleihe —. Freiburger 117% bez. u. Gd. Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſiſche] et neue SprosAnLis 18250% = 
Lit. A. und C. 186 Br. Wühelmsbahn 113%—113—% bez. u. Gd. eren erg . > 
Oppeln⸗Tarnowitzer 81 Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 94 Br. Schleſ. | rein, . € 575 
8 a Pr ee er Fr 45 Br. Ae N ae, * 1 
iener 59 % Br. nerva 37% Br. aieriſche Anleihe —. Italiener 185 FL . Bank- und Inden 
* 4 — rie- Papi 
er 4 "restan, u Bi — reiſe 80 ee 10 — 16 N = 7 bs. Er 70 
eſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. el in Silbergroſchen. 2 5. 
25 fen mittel ordin. fein mittel ordin. 1 4 1 2 
Weizen, weißer 8590 82 7 80 Gerſte 5950 57 55.56 Alte =. 5. 8 . 
do. gelber, 82—83 80 7477 Lehe SEN 36—37 35 34 DD al 24 10 51% 
Roggen, ſchleſ. 6869 66 62-64 Erbſen 62—66 60 56—58 Con Minden ve“ 58 n. 7% 70 8 0 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung dite 1 102 6 621, 112 0. 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. ie l 2 Soja 11 6, 
Kaps SLR, 176 170 160 ar ai e * 8 “ 
i A | 162 1 ; is cx 2 b. 
e Der HRS pr. 150 Bo. Brutto in Sgr. POL IR A 15 2 405 — 4 
e 0 7% ba. 
e — — ng &its III. Em, 1 9 
Loco- (Kartoffel-) en 16 0 08 bei 80% Tralles „ 2 * 1 
bi Kran ‚issachl,-Märk. . « 
Officiell gekandigt: — Ctr. Weizen. 2000 Ctr. Roggen. — Etr. Leindl 17 W 2 6 19% » 
— Chr. Rüddl. — Ort. Spiritus. — Etr. Rapskuchen. — Gtr. Hafer s 5 8 % le ham. 
Nöschl, Zwaigb.L. d. 8 110 
Lelegraphiſche Courſe und Vörſennachrichten. ee 4 = re“ 
([ Wolff's Telegraphiſches Dureau.) — 8 2 y 95 73 
Parts, 26. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. — Schluß ⸗Bsurſe: Iprec, Alte El: 2. E 5 li 120% 4 
Nene 71, 2571, 10-71, 12%. Nalienife Spsotentige ere 52, 10] dito 2 e Pt Bank er, ray I De 
Baiſſe. Oeſterr. Stagts⸗Eiſenb.⸗Netien 541, 25, dito ältere Prioritäten . 4 8. . — er 
269, 00, dito. neuere Prioritäten 265, 75. Credit⸗mobil.⸗Actien 283, 75.1 Ossterr, sau), BiB. 116% ber 
Lombard. Effenb.⸗Actien 408, 75. dito Prioritäten —, —. proc. Ver. Zen. 7. 51. zar. 4% 8 % 8 * * 0 7 37% br, 
St. pr. 1882 (ungeſt.) 81. — Träge. Conſols von Mittags 1 Uhr waren | Rbein-Nabs-S. gar. Jagen ba; ebe 12a I5 1146 B. 


94%, gemeldet. Ä 

London, 26, Auguſt, Nachmitt. 4 ihr. Sclußaourſe: Konſols 9%. 
Iproc, Spanier 34%. Fialieniſche proc. Reute 51%, Lombarben 16%. 
Mexicaner 14%. Dpror, Ruſſen 91. Neue Rußen 88%, Silber 60%. 
Türtiiche, Anleihe von 1865 38 ½. Iproc. Rumäniſche Anleihe 80. spre. 
Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 71 

Frankfurt a. N., 26. Ache, Rachmtiage 3 Up 30 Win. Schluß ⸗ 
Course: Wiener Wechsel 103. Deſterreſchiſche National = Auleibe 53. 
6% Verein. St.⸗Anl. pr. 188275. Heſſ. Ludwigebazn 134%. Baer. 
Pram.⸗Anl. 102%, 1854er Loose 66. 18er Lese 74%, ler Profe 
100%. Oberbeſſiſche 73. Ruff. Bodenkredit 82%. Lombarden 191. Türken 
38% ſt. Nach Schluß der Boͤrſe feſt. Staatsbahn 255%. 

Frankfurt 6. M., 28. Aug., Abends. [E 
kaner 75%. Credit⸗Actien 220%. Steuerfreie Anl. 52, 
1864er Looſe — Nationalanleihe —. Lombarden 


— 
. 


1860er Looſe —: 
Staatsbahn 255. 


Hamburg, 26, Aug. Radm. 2 Uhr 30 Minuten. [G treldemgrkt.] 
Roggen auf Termine hoher. Weizen pr. Auguſt 5400 Bin, 
nettes 1 cotha = 


n Br., 133 Old, pr. Herbſt 120 Br., 119 
vr. October⸗Nov. 1J8½ Br., 5000 172 
pr. October⸗No⸗ 


118 Glo. Nee 17 Au zuſt 
Brutto 94 Br., 93 Gld., pr. 18555 89 Br., Old., 
vember 88 Br., 87 Glo. Hafer ſehr ſtille. Rüböl niedriger; loco 20, 


fectensSpcietät.] Ameri⸗“ 


— 

Berlin, 26. Aug. Weizen loco 72—83 Thlr. pro 10% Pfd. nach 
Qualität. — Roggen loco neuer 56—57 Thlr. pro 2000 Pfd. ab 
Bahn bez. — Räüb bl loco 9% Thlr. Br. — Spiritus loco ohne 
Faß 20 Thlr. bez., ab Speicher 19% Thlr. ben, pro Aug. und Aug. 
Septbr. 19½— ha Thlr. bez, Septbr.⸗Oct. — 4 20 Thlr. bez., Oet.⸗ 
Nobbr. 17%—A Alle. bez., Nopv.⸗Dec. 17, — Thlr. bez. 


=, erfte reichlich zugeführt, pr. 74 Pfd. neue 55—62 Gar, feinfte über 
Notiz. Hafer preis altend, vr 80 „d. neuer 34 —36—37 gr. feinſte 


Liebich's Garten 


Hartenſtraße Nr. 19). 


ae Täglich großes Goneert, 


ſilchor des 1. Poſener Inf.⸗Regts. Nr. 18, unter Leitung 
des Kapellmeiſters Fr. Zikoff. 
Entree & Perſon 1 Sgr. Kinder die Hälfte. 
Anfang des N 5 7 Übr. Bel ungünftiger Witterung im Saale. 


unde durfen nicht mitgebracht werden. [1580] 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr, Stein. Er 
Drud bon Grab, Beth m Gem ch. Feier) in Breslau, 


u 2 


Spiritus ſehr ſtille, zu 27% angeboten. 4 
2. Baumwolle: 15,000 Fallen Umſaß. 


achmittags. Rüböl pr. Auguft 82, 25, pr. Septbr. 
j Quar- 
Geſchäft. Preiſe 2 ö 


Marz 
April 60, Rab öl pr. Oetober 30%, pr. Mai 31%, — 


Petroleum⸗Markt. 


ieſige Börſe eine reſervirte Haltung, 
Der Speculationde 


> 
1 


